
Selbstbewusstsein findet sıch nıchts, dabe] 1St doch lange VOT Augustinus,
Luther der Kierkegaard der christliche Existenzıalıst. FEın Nachwort
versucht die wenıger wichtige Frage beantworten >> ; Wıe sah Paulus aus?“
32Irotz seıner renzen annn das engagıerte und lebendig geschrie-
ene Werk Hesemanns archäologische osaıksteine eınem Paulus-Bild
beitragen.

Stefan Hartmann, Oberhaıd

Max Krakauer, Lichter 1im Dunkel. Flucht un: Rettung eınes jJüdıschen
Ehepaares 1mM rıtten Reich Calwer Verlag, Crtb 108, Stuttgart 2A00 474
Seıiten.

Seıt Januar 1943 bıs Aprıl 1945 Karoline und Max Krakauer, eın Jüdı-
sches Ehepaar AUS Berlıin, 1n ıhrem deutschen Heimatland untergetaucht.
Ihrer Tochter Inge W ar 1939 die Flucht ach England gelungen, die Eltern
hatten vergeblich versucht, ebenfalls entkommen. So blieb LLUT das Ver-
trauen auf helfende Mıtmenschen, zume1lst evangelısche Pfarrer un: Pfarr-
frauen, 1n deren ausern S$1e manchmal LLUT wenıge Stunden der Tase
unterkamen, geLArNTL als Verwandte auf Besuch der spater als Ausgebombte
un Evakuilerte MI1t iıhren Habseligkeiten 1n Koftern, die aufgegeben un
wıeder abgeholt wurden. Die ausschliefßliche Inıtıatıve neben dem Durch-
haltevermögen beıider VO den deutschen Passkontrollen GejJagten, W ar JS
weıls die Regıe der evangelıschen Pfarrhäuser. Diese telefonıerten und S1&-
nalısıerten miıt der nächsten abgesprochenen Unterkuntftft. Ihre Solidarıtät
und Hiılfsbereitschaft W ar die VO bekennenden Chrısten, obwohl S1e sıch
selbst adurch höchst gefährdeten. Dıie Statiıonen ach Berlin Pom-
INECEIN, VO OIt wiıieder zurück un: schliefßlich Württemberg, näherhin der
Grofßraum Stuttgart.

Max Krakauer, der mınut1OÖs tagebuchartıg die Statiıonen der Flucht auf-
gezeichnet hat, charakterisiert das Motıv der Retter, eınes Famıiılienva-
ters; der auf der Polizeibehörde eınen Fliegergeschädigten-Ausweis mıiıt den
ANSCHOIMMLECNC Namen Hans Ü Girete Ackermann beantragte und u  C
stellt bekam „Dieser Famılienvater aber rachte ıhn 'den ut| auf,; nıcht
für eınen Angehörigen, der ıhm ahe stand, sondern für eınen ıhm hıs dahın
unbekannten Juden un dessen TAUH- Es xab auch solche Menschen 1mM
Deutschland des Jahres 1944,;, und ıch Max 111US5 das betonen, die
These widerlegen, 4SS alle Deutschen Nazıs94SS alle Deutschen
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alles bejahten, W as 1mM Hitlerdeutschland geschah“ Krakauers Urteil
ber die Hilfsbereitschatt des Pfarrhauses Albrecht un: FElisabeth
(30es (vgl FrRu 16[2009]25—-33) 1in Gebersheim lautet: In Tau Pfarrer
Goes, deren Mannn 1mM Krıeg WAal, „Lrat uns eıne drıtte Spielart VO arm-
herzıgen Samarıtern entgegen“ ber den Fabrikanten Herrn Schöttle

schreıibt Krakauer: „Sıe halfen uns nıcht, weıl das Gebot des Alten und
Neuen Testamentes sS1€e ZWAR| verpflichtete, nıcht AaUusSs betont christlicher
Nächstenliebe, nıcht dem Heiland und dem barmherzıgen Samarıter
nachzueifern, sondern ıhr Einstehen für unls W ar eıne rein psychiısche eak-
t10n der Abwehr den unerhörten Terror, dem das Volk
hıtt  CC

Das VO Gerda Rıehm un Jorg Thierfelder Miıtarbeit VO Suzanne
Fetzer herausgegebene Taschenbuch 1St mıt einem Vorwort des bekannten
Theologen Eberhard öhm eingeleıtet. Das monumentale Hauptwerk VO

Röhm/]. Thierfelder, Juden Christen Deutsche, 1St für alle weıteren
Hintergrundinformationen heranzuzıehen, bes und Die vielen
ausgezeichnet dokumentierten Fotos der Pfarrer und Pfarrfrauen un deren
Kınder SOWI1e Aufnahmen AaUus der Krıegs- un: unmıttelbaren Nachkriegs-
eıt machen das Taschenbuch auch einem exzellenten geistes- und kul-
turgeschichtlichen Dokument.

Alwın Renker, Freiburg

Rolt Krause, Die Juden uUuNsere Brüder un Schwestern. Projekt-Verlag,
Halle 2008 154 Seıten.

Das Buch des emeriıtıierten evangelıschen Pfarrers Raoltf Krause vereinıgt
sechs selbstständige Texte: das Referat „ Das Judentum, UNseTe Mutterreli-
2102 rbe un: Enterbung“, annn „Thesen ZU christlich-jüdıschen Dıa-
log“ } eınen Forschungsbericht „Der Holocaust eiıne Theologiewende?“,
eıne eıgene Auseinandersetzung mMı1t dem Thema „Dıie reine Wahrheit 1St Ja
doch 1Ur für dich allein“ un den Autsatz „Gott selbst ward Jude FEıne
weıihnachtliche Betrachtung ber eıne Fehlstelle in der tradıtionellen Lehre
VO der Inkarnatıon (Menschwerdung Gottes)  “ Dazu gesondert Anmer-
kungen un: Literaturangaben den beiden Haupttexten.

Voll zustiımmen möchte ıch dem Schlusssatz 1m etzten Text „Gott
selbst W ar Jude hätte das dıie Christenheit LLUTr ımmer edacht.“ Und CS CI
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